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bibliſchen Schöpfungsgeſchichte orientirt, Theologie-Studierenden, Prieſtern
und gebildeten Laien verdienter Maßen auf's Beſte empfohlen.

inz Prof Dr Schmid.
24) Paſtoralmediein. *  Die Naturwiſſenſchaft auf dem Gebiete der

katholiſchen Moral und aſtora Iu Handbuch für den katholiſchen
Clerus, von IDr Wẽĩ M fers Freiburg Im Breisgau.

d 11 Verlagshandlung. 1881 9u 8⁰ VIII, 216
Pr M Pf.

Es3 iſt eine erfreuliche Thatſache, daß intelligente Aerzte ich die Mühe
nehmen, die Werke der Theologen 3u ſtudiren un deren nach dem heutigen
Stande der Naturwiſſenſchaft ich als unha darſtellenden Anſichten und arauf
fußenden Anweiſungen aufzuzeigen, aber auch berall dort, wo die eigenen 8.
führungen theologiſches Gebiet berühren, ihr ſubjectives Denken der Lehrauctorität
der Kirche Unterſtellen. In ſolcher ann iſt Dr Olfers. In ſeiner „Paſtoral
mediein“ will keine Diätetik, auch keine opuläre Heilkunde ſchreiben, ondern
einzig die ſicheren Errungenſchaften der Naturwiſſenſchaften, owohl der reinen
wie der angewandten, auf die Noral— und aſtoraltheologie anwenden, gleichſam
mnen naturwiſſenſchaftlichen Commentar 3u den beiden theologiſchen Diseiplinen
liefern. Er rdnet ſeinen Stoff ahin, daß ↄ& der Eintheilung deſſelben den
Entwicklungsgang des menſchlichen Körpers ＋VI

I Grunde legt und, enſelben

Mutterleibe bi zUum Grabe verfolgend, überall da die erforderlichen Be⸗
trachtungen anknüpft, er mit der Kirche Iu Berührung tritt Der Vorrede
un Einleitung folgen Anatomiſch-phyſiologiſche Vorbetrachtungen. Struktur
I  65 Körpers Ernährung, Befruchtung, Lebensperioden. Die Embryonal
eriode Abortus, Verkleinerungsoperationen, künſtliche Frühgeburt, Reſervate
iu Bezug auf die Beſeelung des Fötu  95  8 Taufe des Embryo  / Qufe de  5  8 Kindes
m Mutterleibe, Haus  · un Nothtaufe, Taufe der ißgeburten D  —  8
CV. Ammen Da  2 Kindesalter Rationis impotes und COmpotés.
ommunton Jejunium nhaturale. Denaturirung der SaCTA Spéciés. Abſtinenz.

08 Pubertätsalter. Ehe, Impotenz, Conſummation, debitum (Conjugale,
impéditio prolis, procuratio Stérilitatis, Lebensweiſe der Schwangern, Trennung
der Ehe Peecata COhtra VI praeceptum. Menſtruation. Faſten, Bußübungen.

Krankheit. Allgemeines, da fünfte Gebot, erlaubte un verbotene Mittel,
Chloroform, Morphium, thieriſcher Magnetismus, Beſprechen Der Prieſter am
Krankenbette. Periculum tae Geiſteskranke. Fieberdeliranten. Semifatui. Qub
ſtumme. Lebensgefährliche Operationen. Gehärende. Eckelhafte Krankheiten.
Erbrechen Exoreismus. Beſeſſenheit, Hyſterie, Dämonomanie, Chorea, Epilepſie

ViolatioDiagnoſe. Kirchenbeſuch der Kranken. Wunden und Verletzungen.
CCClesige. Das Greiſenalter. Beginn deſſelben 9e der Greiſe Faſten
Letzte Oelung Artieunlus mortis. Agonie. Der Tod Scheintod Begräbniß
Leichenverbrennung. Selbſtmörder Hieran reihen ich die Standespfli  en
des Arztes, Bemerkungen in Bezug auf die körperlichen Zuſtände de Prieſters
un. ſein Verhalten bei Anſteckungsgefahr. Ulk⸗ kommt die Materie der
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Saeramente und Sacramentalien Ar Sprache, beſonders Weizenbrod und Wein,deren Verfälſchungen und Verderben; Oel, Balſam, Weihrauch, Wachs Stoffe,Metalle
Am häufigſten Eltirt der Autor den A V  hons Gury Ballerini Gouſſet(meiſt franzöſiſch) Schüch, Pruner, Debreyne, Bruno Schön, das Rit Rom und

da  U Cone Trid Vielfach nacht die Anſichten des bekannten Dr Kapellmann
3 den ſeinigen, un weicht lur zweimal (S 102 un 113) von ihm ab Das
über die Verletzung de Jejuniums urch Speiſenüberreſte 42) und über

—8 Koſten von Nahrungsmitteln (S 43) Geſagte iſt wohl IM phyſiologiſchen
Sinne Ii  9, nicht aber M Sinne des Volke.  8  — un der Kirche Die Anſichten
über die Denaturirung der 846 *. 44 Un Über etliche Faſten
tiſche auszuſchließende Gerichte (S 49) Iften Urch die Artikel dieſer Quartal
chrift 1878 61 un 7  —  1  * ernmge Modificationen erleiden Die Volks⸗
auffaſſung iſt auch ehr wichtig gewünſchten ung von Fragen betreffs der
Materie der I Taufe (S 193) Ob ndlich über die Form und Funetion der
Fortpflanzungsorgane Uun über die Befruchtung nicht weitaus weniger, auch
ohne Schädigung fů  IV das Verſtändniß des Späteren geſagt verden fönnte
ich kein Urtheil aber Cner Wunſch auszuſprechen, IM eben dieſes intereſſante
eichhaltige und mühſam 3u Stande gebra erk ohne Vorbehalt Jung Un.
Alt empfehlen 3u können Daß übrigens IN Fällen, vo Un ange die Mei
Nungen der Aerzte un der Theologen auseinander gehen für den handelnden
Seelſorger letztere maßgeben i. verſteht ich elbſt In alphabetiſches
Sach⸗ un eamen⸗-⸗Regiſter, ferner 2  —  HH Tite jener Werkt auf die IM Buche
Bezug genommen iſt, bilden den Schluß

Linz Prof Ad Schmuckenſchläger.
25) Unſere te Frau, M Vorträgen Verehrung vorgeſtellt

E Hünner, — 1882 Regensburg, Puſtet Wien, ayer)
S 359 M 8⁰ Pr kr

Gegenwärtiges Uch macht uns mi V ſeltenen Meiſter iM Mai⸗
Exhorten bekannt Die gemüthlich-ſchöne Sprache, die herrrliche Ordnung der
Gedanken die trefflichen Beiſpiele un Anwendungen die überraſchende Erklärung
von Schriftſtellen, die Bekundung tiefer Kenntniß der menſchlichen Stimmungen,
die Angabe ebenſo einfacher als tauglicher Mittel 6 Heiligung der Seelen ind
orzüge te ſie kaum Iu anderen Buche ähnlichen Genre's ſich En
finden Die drei Worte „Unſere Liebe Frau“ geben den Stoff zur Einleitung,
aber auch 3u allen übrigen Betrachtungen Maria iſt eb vei hh Herzen,
0 Herablaſſung, unſere Mutter ganz Mitleid unſere unſere Hoffnung,
Unſer Rath, unſer UII erE Freude; Heb auch venn ſie nicht 3u erhören
hein lieb weil Unſere Fröhlichkeit unſer Schutz, Unſere mͤM Sterben
(2 14.) Un ET iſt ſie ſagen die Frauen, die Kinder die eleute, die Ung⸗
frauen, die Herrſchaften und Dienſtboten die zitwen un Waiſen, die bejahrten
Leute die Sünder, die Gerechten (15 24.) Frau iſt ſie, Ind vir ihre Diener,
daher uns notthut 3u ennen die ihr genehmſte Dienſtzeit (bef Samſtag), die ihr
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genehmſte Dienſtſprache (Roſenkranz), die 3¹ ihrem Dienſte geeignetſten Orte'' . nadenſtätten), da  2 Her genehmſte Dienſtkleid (Scapulier); ſie iſt eine eifer  2  2
ſüchtig Gebieterin, aber auch wieder die beſcheidenſte — — 30.) Der 31 Vor⸗

enthält die Recapitulation des Geſagten. Eine Vorbemerkung 3 dem
Buche eſagt, daß zunächſt allerdings auf unmittelbare Verwendbarkeit 3u „Mai⸗
Andachten“ Rückſicht genommen, aber ern auptzwes mehr allgemeiner Natur
ſei; möchte gern 3u jeder Jahres— und Lebenszeit bei der Verehrung Mari
Dienſte thun, ſei CS as Leſung oder al (ausführlichere) Betrachtung. Und m
dieſem mehrfachen ſoll die größere Reichhaltigkeit des Stoffes ihre echt
fertigung finden. Ein ehr hübſches Marienbil in Farbendru krönt das er

Linz Prof Ad Schmuckenſchläger.

26) Predigten auf die onn un Feſttage des katholiſchen
Kirchenjahres von Dir Wilhelm Molitor, weiland Domcapitular EI
Speyer ände, 9u. 8⁰, 516 und 440 ainz, Verlag von
ranz Kirchheim. 1881 Pr

Viele Geiſtliche liehen Es, ich einen beſtimmten re diger V Muſter 3u
nehmen, und ein Muſterprediger zumal für Gehildete var der verſtorbene
Domcapitular Dr olitor. Die hier gebotenen 183 Predigten zeichnen ich
urch Correktheit un der ehre, feſſelnde Form n Entwicklung der Glaubenslehren
und kluge, ackende Darſtellung der ſittlichen Forderungen der Religion aus
In der ege iſt der Gegenſtan dem Evangelium, hie und da der Epiſtel ent⸗

2
nommen; manchmal geben die beſonderen Erſcheinungen, efahren und ebrechen
der Gegenwart den Stoff 5 Betrachtung. Die Schrift und die Väter
ind beſtens verwerthet, ſtets wird auf Verſtand und Herz ugleich eingewirkt,
und die Vergleiche und Anwendungen In oft überraſchen ſchön, ſie ezeugen
eine langjährige Seelſorgepraxis. Meiſtentheils ind drei Predigten fü  1 jeden
Sonntag egeben, desgleichen ür die Hauptfeſte des Ahr ſie ind der Mehr
zah nach nicht ang und gut disponirt. Ueberdieß findet ſich 1E eine Predigt
für das Feſt des koſtbaren Blutes, des biſius, des Johannes des
Täufers, Maria Heimſuchung, des Jakobus, der Kreuzerhöhung, der Schmerzen
Mariä, des Roſenkranzes und zwei für das Feſt des Erzengels ichael
Nur eine Richtigſtellung iſt notiren: In der hl Schrift nämlich nicht,
daß ſe der Gerechte „des Tages“ ſiebenmal falle, Band, 247. Im
Vorworte erſpri der erausgeber, dieſer erſten Gabe Aus Molitor's Nachlaß
weitere Predigten folgen 3u laſſen; möge EL ſein Verſprechen bald einlöſen!

Linz Prof Ad Schmuckenſchläger.

2 Originelle, kurzgefaßte, practiſche Standespredigten
für Ehe männer, Ehefrauen, Jünglinge und Jungfrauen. Für jeden
dieſer Stände 36 monatliche Conferenzen, mithin drei Jahrgänge. Von
Franz Weninger, Miſſionär der Geſellſchaft Jeſu, Doctor der
Theologie. und Abtheilung, 922., q¹ 8⁰ Mit biſchöflicher
Approbation. Mainz, Verlag von Franz Kirchheim. 1881
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Zum erſten Malée iegen der Quartalſchrift Predigten des berühmten
Miſſionär Weninger bor, und gzwav ſeine Standespredigten, Aan Zahl 144
Da eS In vielen Pfarreien fromme Standesbündniſſe gibt, eS den Leitern
rſelben Ieb ſein, In den angekündigten Predigten ern benſo erwünſchtes als
befriedigendes Materiale 3u ihren Vorträgen ſich geboten zu ſehen Die erſten
36 Conferenzreden in für Eh Ema I N V 4 beſtimmt; ſie behandeln
das Ziel des Menſchen, die Sünden un peciell die Hauptſünden, die
Kirchengebote, die Bedingungen eines glücklichen un die rſachen eines unglück.
ichen Eheſtandes die Ichten der guten und die Folgen der ſchlechten Kinder
erziehung, die Pflichten als Hausherr, Gemeindeglied und Bürger, die geheimen
Geſellſchaften, die öftere Beicht und Communion, die Mittel wider die Ver
ſuchungen, die Merkmale der wahren katholiſchen Kirche, die religiöſen un
politiſchen Vorurtheile dieſelbe, die Gegenſätze zwiſchen Katholieismus und
Proteſtantismus, die orhel de Unglaubens, den Indifferentismus II Dingen
der Religion, die Unfehlbarkeit des Papſtes die göttlichen und ſittlichen Tugenden,
den Stand der Vollkommenheit. Allerding u nicht ſelten rein amerikaniſche
erhältniſſe erückſichtigt, die Sprache iſt hie und da derb, die Bearbeitung de.  8
Stoffes vielfach höchſt eigenartig, ˙ daß E. manchmal und namentlich, wenn
nan mit Hinweglaſſung der beſonderen Beziehungen auf die einzelnen Stände
dieſe Conferenzen ür gewöhnliche Sonn⸗ und eſttage benützen wollte, nicht ohne
Mühe abgehen ürfte, die bezeichneten Themate nach Character und edarf 3u
verwerthen. Aber die aufgewendete Mühe verlohnt ſich gewiß; denn die Predigten
enthalten inen wahren 9 der herrlichſten Gedanken un Mahnungen, die
beigebrachten Beweiſe Iu bündig und klar, Uun alle möglichen gangbaren Ein⸗
würfe der Gegner des Glaubens Uun der Kirche nden ihre Beſprechung und
Abfertigung

Die zweite Serie Conferenzen iſt für Jünglinge beſtimmt; ſie
ſchließen ich an die Lebensgeheimniſſe eſu auf Erden an, un behandeln die
meiſten Themate der vorigen Serie, doch ielfach mit Beiſpielen und Gleich⸗
liſſen ausgeſtattet; außerdem iſt die Standeswahl, das hohe Ut der Zeit, das
Gebet, die Marienverehrung eingehend beſprochen

Die dritte Serie hat Ehefrauen Ind Mütter als Uhörer.
einem Hinweiſe auf nachahmenswerthe Frauen de Alten Bundes werden die
betreffenden Standespflichten im Hauſe wie außer dem Hauſe, die Eigenſchaften
und Tugenden einer raven Ehefrau, einer ſorgſamen Utter mit eiliger
Begeiſterung vorgeführt. Ueberdie wird das nglů der Miſchehen ur treffende
eiſpiele dargethan, und hinwieder das U der CL geprieſen, ihr Kind
um Prieſter⸗ oder Ordensſtande berufen ſehen Auch der Ritus der Hervor⸗
ſegnung nach em it ROm Ird recht ieb ausgelegt.

Die etze Serie uthält Mahnungen an die IJungfrauen. Erweckung
der täglichen guten Meinung, Achtung auf die Einſprechungen der Gnade, Be
olgung des Gebotes Gottes, Umſicht n der Ah von Freundinen und bei
eſuchen, U vor nächtlichen Unterhaltungen, Werth der Jungfrauſchaft, noth
wendige Eigenſchaften eines Bräutigams, eiliger Brautſtand, Arbeitſamkeit, das
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Laienapoſtolat des Beiſpiele

8

* des Zuſpruche und des Gebetes, iehe 5  Uum Kreuze
dgl In die hervorragenderen emate dieſer Abtheilung; ſie reihen ſich

MN die Jebensgeſchichte Marias an Jedesmal wird noch eine heilige Jung  2
rau zur ſpeeiellen Verehrung empfohlen

Unſtreitig u die Predigten der letzten Serien weit eindringlicher gehalten,
ſie II Meiſterſtücke eines erfahrenen und gottbegeiſterten Seelenführers.

Linz Prof Ad Schmuckenſchläger.

28) Die moraliſche Tugend der Religion mn ihren unmittel
haren Acten und Gegenſätzen, dargeſtellt Dr Joh rr
mü I1ter, Profeſſor der Moraltheologie an der kgl Univerſität München.
Mit Approbation des 90 Capitels-Vicariats Freiburg. erd er'ſche
Verlagshandlung. 1881 XII und 644 80 Pr M

In vorliegender Schrift iſt der erſuch gemacht worden, die moraliſche
Tugend der Religion u ihren Unmittelbaren Acten und Gegenſätzen monographiſch
V behandeln Dieſen Worten der Vorrede kann mit Recht hinzufügen,
der Verſuch beſtens gegl! ach einem einleitenden Hauptſtücke über die
ugen der Religion màM Allgemeinen, werden die hauptſächlichſten (te derſelben,
die Devotion, da  * Gebet, der Empfang der hl Sacramente, die Adoration, das
Opfer IM uneigentlichen un Im eigentlichen Sinne, und da (lu in au
tücken abgehandelt, während da  8 4.  6 (10.) gar urz die Gegenſätze der Religion
darthut. Durch das Hereinziehen der Lehre von den Saeramenten Uun
hl Meßopfer iſt 8 möglich geworden, keine der wichtigeren religiöſen Pflichten
de Menſchen unerörtert 3u aſſen; ſie verden gründlich und erſchöpfend an der
Hand der hl. Schrift und bewährter Autoren, beſonders des Thomas des
hl Alphons, Ur M  üller behandelt Selbſt liturgi und dogmatiſche,
paſtorelle und xegetiſche Fragen, 3 über das (Clu des Richters I  ephte

554) verden erörter: Für ein raſches Auffinden der einzelnen Materien iſt
durch ein beigefügtes Sach-Regiſter geſorgt Wenn 123 geſagt wird, die
Oelung ſei den Eſfunden und die Prieſterweihe em Frauengeſchlechte nicht „noth  2
wendig“, iſt mindeſtens 3 wenig geſagt Das Urgiren der Vorſchrift 243),
daß, ver zur öſterlichen Zeit verhindert ſei, die hl Communion 3 empfangen,
ſie nachher „und zwar un ＋

ſeiner Pfarrkirche“ empfangen müſſe, iſt In letzterer
Beziehung nicht rathſam und hat 3 unterbleiben, wenn eS Gefahren für die
Seele nach ich zie Vgl. Wien. Prov.⸗Coneil 1858, IIU IIL Das Deinde
der ſacramentalen Abſolutionsformel iſt nicht Rubrik, wie 299 bemerkt iſt
17⁰ wird auch un den neueſten Ausgaben des Rit Rom. nicht mehr roth edruckt,
uUn. mu al integrirender Beſtandtheil der Formel geſprochen verden Zur
Form der letzten Oelung 5  13) gehört nach deliquisti das Wort Amen; venn
Iu dieſem Saeramente die Bereitſchaft von Broſamen 323 gemäß dem
Rit. Rom gefordert wird, E ürfte die Bemerkung nicht überflüſſig ſein, daß
einige Diöceſanritualien medullam banis „Sive Salem“ Ad détergendos digitos
vorſchreiben, daher vielerorts ausſchließlich Salz gebraucht wird In Hauskapellen
können auch 526) durch Anhörung der K Meſſe em Kirchengebote



26

nachkommen, nicht aber deren Diener ehufs Vollſtändigkeit väre un Traetate
Üüber das Gelübde noch 3u beſprechen, welchen Begriff die Scholaſtiker mit dem
honum melius verbunden haben, und die geringfügigen Materien eines
Gelübdes 5  I einer gewichtigen erwachſen. Auch könnte ein Bischen Caſuiſtik viel
zum Verſtändniſſe beitragen. Druckfehler wie * B 291 Beichtender ſtatt
Beichtvater, 331 miher 0 mulier U. dgl Iu wenige. Das intereſſante
un inſtruetive Werk vurde der theologiſchen Faeultät der Würzburger Univerſität
al Feſtgabe 31¹ ihrer dritten Säkularfeier gewidmet. ehr empfehlenswerth.

Linz 18 Ad Schmuckenſchläger.

29) Breviarii Romani éeditio IAE Pornacensis COllata
Vaticanae Urbano Papa évulgatae 1632. qua
COonstitutionibus Pontifieiis InnE hreviarium COnhcordare debet
Accedunt deereta quaedam Tae Congregationis Rituum. 61
alia guaE a0 OVaIII 6ditionem parandam pertinent. Tornaci
Nerviorum. sumptibus 6t tVPIS SoCietatis Joannis Evang..
1882 8 196

Die er  E Tournayer  Ausgabe de römiſchen Breviers ahre 77
an allerorts eine 0 freundliche Aufnahme, daß ſie nun nahezu vergriffen iſt
In Kürze verläßt un die zweite, revidirte Ausgabe die Preſſe Welche
Mühen man ich koſten ieß und welche Arbeiten Unternommen wurden, auch
den ſtrengſten Anforderungen 3u genügen, legt eine Broſchüre inter obigem Titel
dar Der Verfaſſer, welcher ſich leider nicht nennt, I zuerſt die Herrlich
keit des Breviergebetes und die Wichtigkeit, die ihm die Kirche ſtets beigelegt
hat Sodann Uhr ETL die päpſtlichen Conſtitutionen an, die ich mit der Aus
gabe des Offieium divinum, und jene Decrete der Ritencongregation, die ſich mit
dem exte und den Rubriken eſſelben beſchäftigen. Zuletzt rechtfertigt EL die
Leſearten, welche für dieſe Auflage aus den vielen den Vorzug erhielten, und
dieſer ſehr intereſſante EI. nimmt den größten Raum, volle 148 Seiten emn
Qaraus iſt 3 entnehmen: Es wurden * der anerkannt beſten Usgaben des
Breviers und die geſchätzteſten gaben der erte der Väter 3u 9e.

Der Verfaſſer dieſer Broſchüre wurde elbſt nach Om geſendet,
Am Einſicht in die Archive der Ritencongregation und in jenes authentiſche
Exemplar 3 gewinnen, womit ede Brevierausgabe übereinſtimmen muß, aus⸗
genommen un Dingen, worüber eine gegentheilige kirchliche Entſcheidung en
Endlich hat die Congregation aller aufgebotenen orgfa und Mühe der Heraus⸗
geber urch Approbation der neuen Auflage die ehrendſte Anerkennung Theil
werden laſſen Wer für dieſe mannigfachen Vorarbeiten einer correcten Aus
gabe des römiſchen Breviers oder für die vielen vorfindlichen Varianten des
Textes Intereſſe hat, wird die roſchüre mit Befriedigung eſen

Lin Prof. Ad Schmucken chläger
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30) Die großen Pflichten der chriſtlichen Frau. Conferenz—-
Autoriſirtereden Felix Dupanloup, Biſchof Orleans.

Ueberſetzung Amara George-Kauf nun Mainz. Verlag
Franz Kirchheim. 1881 XII. 308 kEU 80

ieſ Reden wurden Iu den Sechziger Jahren gehalten, und dürfte ihre
Leſung manchem Stadtſeelſorger gute Dienſte thun. u allem, vas da vorliegt,
fühlt man den Mann großer Erfahrung und mächtiger Auctorität heraus, der mit
or und Schrift für das Heil der Seelen arbeitet Ind nicht bvA 3 außer⸗
gewöhnlichen Dingen auffordert, ſondern 3u einer gediegenen Frömmigkeit, die ich
mit allen Anforderungen des Weltle verträgt. In der Einleitungsrede wird
die hl Schrift und der Nutzen ihrer Lectüre, beſonders te ſie iun den liturgiſchen
Büchern enthalten iſt, beſprochen Hierauf Iu Iin Vorträgen an der an
des Schlußeapitels der Spri  örter „mulierem Ortém qguis inveniet?“ die
Eigenſchaften und Tugenden der chriſtlichen Frau, und I weiteren Conferenzen
eine beſtimmte Lebensordnung al  8 eines ernſt chri  N Lebens geſchildert.
Die Un folgenden Reden haben die Würde der hriſtlichen Frau im Allgemeinen,
dann als Gattin, Utter und Herrin d Hauſes ſammt den entſprechenden
Tugenden Gegenſtande. Der nächſte Cyklus von 2— Anſprachen hält ſich
an das Offieium COnlimune virginum 160— martyrum des Breviers von
Paris, da der hl Vater Eem gefeierten Kanzelredner aus beſonderer Rückſicht
für ſeine achen Augen auch Iu Drleans 3u heten erlaubt hatte Das Thema
*

ſt die Heiligkeit der chriſtlichen Frau, insbeſonders vorin ſie ihre Freude und
hr Glück ſetzen ſoll, Vas ſie von den Vergnügungen der Welt 3u halten habe,
ie ſie ſich die Achtung erhalten und pflichtgemäß gut beten önne; ferner die
röt der chriſtlichen Ehe, das Gottvertrauen als das unterſcheidende Merk
mal der chriſtlichen Frau U. dgl.; Ndlich die ehre des H Paulus über die
Ehe mn ſeinen Briefen an die eſter und Korinth 11 Schön und
practiſch ind die Belehrungen der kommenden en Über den Putz, die elt
m Sinne des Evangeliums, das Romanleſen, die Converſation, Spiele und
Theater, zuletzt über die gegenſeitige Heiligung un der Ehe und die ittel dazu
Die Abſchiedsrede enthält einen etzten Rath, Anwen  ng von ſeinem
Herzen auf Erden machen olle.

Linz Prof Ad Schmucken  läger.

31 Erklärung des mittleren Deharbe'ſchen Katechis
mus, und für die mittlere und höhere Claſſe der Elementarſchulen.
Von Dr ato Schmitt, Repetitor anl erzbiſchöflichen Prieſterſeminar
zu St. eter Mit Approbation und Empfehlung des hochwſt Capitels
Vicarigts Freiburg. Aflage. Freiburg . r'ſche
Verlagshandlung. 1882 Vollſtändig In Bänden an Von dem
Glauben (XVI, 616 4.60 II an Von den eboten (XII,
695 5. III Band Von den Gnadenmitteln (XII, 711
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Der hohe Werth des vorliegenden Werkes iſt allgemein anerkannt. Beweis
deſſen iſt die kothwendigkeit der gegenwärtigen ſünften Uflage, und der Autor

ich mit Rech des großen Segens freuen, der ich durch ſeine Vermittlung
über die inderwelt ergießt. Wohl hat der Deharbe'ſche Katechismus, welcher
unſtreitig reicher an nha und lelfach verſtändlicher als der öſterreichiſche
Katechismus iſt, und Iun Folge ſeiner Gediegenheit längſt auch V Amerika Ein
gang ind Verbreitung erlangte, ſchon viele Commentatoren gefunden; aber feiner
var glücklicher, als Dr hmi Selbſt eharbe vermochte den Inhalt un
die Tragweite der Lehrſätze ſeines Katechismus nicht mit gleicher Präeiſion un
Gemeinverſtändlichkeit darzuſtellen. Und beſonders hervorzuheben iſt, der
Autor wich keiner Schwierigkeit aus. Kein Wunder aher, daß chon beim Er
ſcheinen der erſten Auflage der 90 iſcho Crementz Ermland mM ſeinem
an den Clerus gerichteten Paſtoralſchreiben vom 6 Dezember 18 5 vorin die
neéeueren Hilfswerke zur Erklärung de⸗ Katechismus aufgeführt werden, nebſt dem
Katechismus Rom., Deharbe, Maßl, Mehler, huſter, Stolz, Wilmers un
Zollner namentlich unſeres Autor  8  8 gedenkt, indem Er ſagt: Maxima VGIO OIM-

mendatione dignae Zunt Hae cateécheses, guas per Jacobus Schmittius
„Erklärung de  8 mittleren Deharbe'ſchen Katechismus“ 6didit. U wa  8 damals
wahr geweſen, iſt 8 heute nicht minder. Nur etliche ſachliche Bemerkungen 3u
neueſten Auflage ſeien geſtattet: In Band dürfte 3u den Worten „Jeſu

8

8 blieb
dort drei Tage“ 307) die Erklärung beigefügt verden, daß nach dem
Ende der Oſtertage noch 0 lange daſelbſt geblieben ſei ꝗ

U Band II
wird als Anmerkung über die Demuth der Heiligen geſagt 7  1E dachten: ch
kann aus mir ſelbſt, ohne die Gnade Gottes nicht da  7  7 geringſte Gute thun, Nur

ſündigen.“ m nicht an die Sentenzen eines Bajus und Quesnellus erinnert zu
verden, dürfte „kann“ da Wörtlein „werde“ genügen. In Jan  d III S —D  B
heißt es, ſolche katholiſche Chriſten können die heil Oelung empfangen, die
zum ebrauche der Vernunft gelangt ſind alſo die Gebote Gottes chon erkennen
un chwere .  V egehen önnen, VA oder Jahre an Statt
„ſchwere —v  inde  V begehen“ pvürde das einfache Wort „ſündigen“ eſſer, eil richtiger
ſtehen Einige ſtörende Druckfehler In Band II 5 6 „durch“ und;

366 „Diebe“ dieſe; 552 „Aund! als; 556
von unten „mißgönnt oder vergönnt“ ſtatt: mißgönnt oder nicht vergönnt.

Band III letzte eile „Nein, durch den wird“ Nein, Urch den
Abla ß wird; 10 „verzeihen“ ſtatt verleihen.

Linz. 19 Ad Schmuckenſchläger.

32) Maria. Ihre andächtige Verehrung un ere
heilige Früchte. Kurze geſchichtliche Vorträge auf alle Tage des
Mai Sammt einem Anhange ausgewählter nda  En Von Julius
Lang, Kapuziner der Schweizerprovinz. Cit Erlaubnis der Obern
Stans 1882 Druck und Verlag von Casſpar Matt VII,
208 Iu FU 80
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teſe Vorträge verdienen Iu ihres praktiſchen und populär gegebenen In  N
haltes willen die beſte Empfehlung Der Autor hat zwei Einwürfe vor Augen:
die Verehrung Maria ſei eine Neuerung, ſie ſei über

ſſig un. nutzlos. In der
erſten Hälft der Vorträge wird Er V Urzen ge  ichen Zügen nachge—
wieſen, daß der Marienkult vom Paradieſe

V M bi auf die Gegenwart fortbeſteht
Y  caria  I den Erſtlingen C Menſchheit als hehre Frau, vom israelitiſchen
Volke * jungfräuliche Mutter heiß erſehnt, von Ott durch Engelsmund gegrüßt,
vom heil. Jo

ſef bedient un beſchützt iu Auftrage Gottes, und durch Eliſabeth
vieder begrüßt ＋—

„ empfängt Huldigungen vom Pte und den Gliedern
der Kirche. Jeſus gibt nämlich Allen das beſte Beiſpiel im Gehorſam zu Nazaret,
M Wunder 3  U Cana und Kreuze (7- J) 1E Apoſtel, die hl Väter, die
chriſtlichen Künſtler preiſen Maria 10— ebenſo die getrennten Griechen (13)
Die Heiligen des Himmels ſchauen auf ſie V ihre Königin (14  X un das edle
Gemüth jeder chriſtlichen Confeſſion bezeugt das Bedürfnis, Maria U ehren 150
U der zweiten Hälfte wird auf die lieblichen Früchte der echten Marien—
verehrung verwieſen. Als lernt malnl die bedeutendſten Orden und deren
Wirkſamkeit kennen (16- 21), während die heil Kirche durch ihre marianiſchen
Gebetsformeln lehrt, daß vtu Maria verdanken, vas n Einzelnen und die
Familie beglückt, da

27⁰ Berufsleben verſüßt, die Kranken tröſtet, die Noth beſeitigt,
em Elende wehrt un der Verzweiflung vorbeugt 22 —30) Der Anhang
enthält die gebräuchlichſten Andachten mit genauer Angabe der betreffenden Ab
läſſe, o⁰ daß leſe Feſtgabe zum Geburtsjahre des hl Franz von Aſſiſi auch
als Gebetbuch dienen fann

Linz. I⁰ Ad Schmuckenſchläger

33 octor Hans von Hitzinger, Leben, Wirken un
Stipendienſtiftung des obachim rafen von und
u indhag U VJ⁴I—— Meit Benützung ämtlicher Quellen, ver⸗

herausgegeben. Wien, arl Konegen, S 79 Preisfaßt und1 ſl. 5. W
In der Reformationsgeſchichte begegnen bir nicht ſelten Männern

hürgerlicher Un die ſich durch Fleiß und Geſchick den influß⸗
El  en Stellungen emporgeſchwungen haben. Es ſei hier der Name
des Cardinals und Biſchofs von Wien, Melchior Kleſel, genannt. Eines
ſolchen Mannes Lebensſcizze entwirft das vorliegende Büchlein. Joachim
Enzmüller, eines lateiniſchen Schulmeiſters Sohn von Babenhauſen IN

Schwaben, geboren aum 21 Februar 1600, Magiſter der Philoſophie zu
Ingolſtadt 1620, Doctor der Rechte an der Univerſität zU Wien, ward
1625 Landſchaftsſyndikus Linz, Reformations -Commiſſär und
1636 Landmann in Oberöſterreich, 1636 kaiſerlicher Rath und Regent
der Lande, Mitglied des Herrn  2 und Ritterſtandes 1636 mn berECAlWUACCCCCCCCCRC und 1641 in Niederöſterreich, 1652 Reformations⸗Commiſſär im Vieriel
ober dem Manhartsberg, 1657 General-Commiſſär X.  für Niederöſterreich,
1651 Freiherr und 669 Graf von Windhag. 1664 Stifter des Do⸗


